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Beginn:
19.00 Uhr

Ende:

20:10 Uhr

Anwesend:

Vorsitzender:
Bürgermeister Knodel

Mitglieder:

GR Steger




OV Kunz




GR Karcher




GR Hans Rupp




GR`in Haese-Sandner

GR Eisinger




GR Kiesinger 




OV Klebensberger




GR Haas Gerhard




GR Haller




GR´in Mohr




OV Haas Reinhard




GR V. Rupp

Gäste:

OV Bodemer




GR Rohrer




GR`ìn Müllensiefen




GR Geßner 




GR Rädle 




OV Wicker

Leiterteam des Sonnenkellers Hr. Haag, Fr. Rauchholz,

Hr. Mußgnug




Leiterin der Gemeindebücherei Fr. Trautwein

Verwaltung:

Pfeifer

Bach




Stößer




Knackfuß




Dr. Rösch




Becker




Huck

TOP 1

Fragen der Gemeinderäte

GR G. Haas erkundigte sich über den Sachstand bezüglich Polizeiposten Karlsbad und Forstamt

Lt. BM Knodel gibt es derzeit keine neuen Erkenntnisse bezüglich den Angelegenheiten.

TOP 2

Bericht über die Arbeit des „Sonnenkellers“ in Karlsbad-Spielberg

Der Vorstand Heinz Haag erläuterte die Aktivitäten des Sonnenkellers. So wurden im Jahr 2003 den Jugendlichen an drei Öffnungstagen in der Woche die Möglichkeit der Zusammenkunft im Sonnenkeller geboten. 

Mittwochs wurde von 20.00 Uhr – 23.30 Uhr den jungen Erwachsenen ab 16 Jahren der Austausch über Lebensfragen und Erlebnissen ermöglicht. Dies wird von den Jugendlichen begrüßt und erfreut sich einer guten Besucherresonanz.

Freitags zwischen 18.30 Uhr – 21.30 Uhr treffen sich ca. 30, 13 bis 15 Jahre alte Jugendliche aus allen Ortsteilen und der näheren Umgebung im Sonnenkeller. An diesem Abend herrscht absolutes Alkohol- und Rauchverbot. Den Besuchern über 15 Jahren ist der Einlass an diesem Abend nicht gestattet. Gerade hier findet ein bewusst herausgeforderter Austausch der sehr unterschiedlichen Anschauungen der Jugendlichen aufeinander. Dies erfordert für diesen Abend ein strukturierteres Vorbereiten des Programms und der Themen.

Samstags ist der Sonnenkeller zwischen 20.00 Uhr und 0.00 Uhr für alle Jugendlichen ab 14 Jahren geöffnet. Dieser Abend wird meist gemütlicher und ein durch Stammkunden und Mitarbeiter einmal im Monat gestaltetes Highlight bereichert. 

Ganz besonders wichtig bei dieser Arbeit ist das gemeinsame Erleben. Dies wurde gerade durch ein Teenager-Treffen, die Jugend-Woche Transformator, ein Outdoor-Camp und einer Jugendmitarbeiterfreizeit erreicht. 

Entgegen dem üblichen Trend ist eine Zunahme des ehrenamtlichen Engagement der Jugendlichen zu verzeichnen. Dies wurde durch Arbeit in Klein-Teams erreicht.

Dadurch wurde auch die Sozialkompetenz der Jugendlichen weiterentwickelt und gestärkt.

Die Sonnenkeller-Leitung stellt vermehrt auch ein größeres Interesse der Jugendlichen an Grundsatz- und Glaubensfragen fest. An separaten Tagen wird seit einigen Monaten daher mit mittlerweile 20 festen Teilnehmern ein Glaubenskurs durchgeführt.

Probleme bezüglich Drogen und Alkohol und Ausländer gibt es in Sonnenkeller keine. Die Zahl der Besucher sei zwar etwas weniger dafür ist die Beständigkeit der Besucher aber weitaus größer.

Das Fazit des Vortandes ergab, das sich die Kosten, der Aufwand und die enorme Arbeit der hauptamtlichen Mitarbeiterin Frau Rauchholz durch die positive Resonanz der Jugendlichen auf jeden Fall lohnt. 

OV R. Hass zeigte sich erfreut über die gute und ruhige Arbeit des Kellers. Er lobte ebenso die soziale Arbeit und das große Engagement der Jugendlichen. Das Projekt Sonnenkeller zeigt eine sehr positive Entwicklung.

GR Rädle wollte die Zahl der regelmäßigen Besucher wissen.

Fr. Rauchholz entgegnete, dass es sich um ca. 60 Jugendliche aus allen Altersschichten handelt.

BM Knodel hob die hohe Akzeptanz durch die Verwaltung und der Bevölkerung heraus.

Das Gremium nahm von der Arbeit des Sonnenkellers Kenntnis.

TOP 3

Bericht über die Arbeit der Gemeindebücherei
BM Knodel begrüßte die Leiterin der Gemeindebücherei Frau Trautwein.

Die Leiterin teilte mit, dass die Bücherei als Anlaufstelle für Schüler und zugleich interessierten Bürgern dient.

Eine am Benutzer orientierte laufende Aktualisierung des Bestandes, Auskunftsdienst, Leseberatung, und nicht zuletzt alljährliche Aktivitäten in Form von Vorlesestunden. Autorenlesungen, Führungen und Bücherflohmärkten dokumentieren eine attraktive Bibliothek.

Frau Trautwein gab einen kurzen Rückblick auf das Jahr 2003. So hat die Gemeindebücherei derzeit einen Medienbestand von 10543 Medien. Abgänge bezifferte sie auf 814 und Zugänge auf 543 Medien. Die Differenz ergibt sich aus Aussonderungen älterer, überholter sowie unattraktiver Schriften. 

Insgesamt wurden 32.156 Medien während der Öffnungszeiten ausgeliehen. Dies entspricht einem Schnitt von 44 Entleihungen pro Öffnungsstunde, 2002 waren dies 41 Entleihungen pro Öffnungsstunde.

Die Bücherei war in 2003 an 731 Stunden geöffnet. Wegen der EDV-Erfassung war ein dreiwöchiges Schließen der Bücherei erforderlich.

An Veranstaltungen wurden unter anderem 12 Führungen mit Schulklassen 5 Lesungen bzw. Vorstunden für Kinder abgehalten

Durch eine ehrenamtliche Helferin bei der EDV-Erfassung konnte bis zum 31.03.04 die Zahl von 6.144 EDV-Technisch erfasste Medien erreicht werden. 

In 2004 sind z.B. Schnupperangebote in Englisch für Kinder, die Lesung mit dem Kinderbuchautor Tino, ein großer Bücherflohmarkt, sowie die Teilnehme am Regionaltag „Kultur“ und Veranstaltungen zum Frederik- und Bibliotheken-Tag geplant.

Die derzeitige Raumsituation wird immer knapper. Zurückzuführen ist dies auch auf die Projektarbeiten der Schulen, wodurch es immer öfter dazu kommt, dass sich vermehrt Schüler in Gruppen in der Bücherei aufhalten.

BM Knodel ergänzte, dass sich die Ausgaben absolut im Rahmen des Haushaltsplanes bewegen und es keinerlei Kostenausreißer gibt.

Ebenso teilte er mit, dass die beengte Räumliche Situation nicht vergessen ist. Evtl. könne im Bereich der Ortmittelpunktgestaltung von Langensteinbach eine Integration erreicht werden.

GR Eisinger wollte die hohe Differenz zwischen Zu- und Abgängen wissen.

Fr. Trautwein entgegnete, dass die neue Medien nicht im gleichen Verhältnis zur Aussonderung wieder angeschafft wurden.

GR Rädle fragte, wie hoch denn der Verlust durch Diebstahl und Nichtrückgabe sei.

Fr. Trautwein meinte, dass dies bisher eine vernachlässigbare Zahl darstellte, allerdings auch nicht richtig kontrollierbar sei.

GR G. Hass zeigte sich erfreut über die hohe Zahl der Entleihungen pro Öffnungszeit.

Er fragte auch nach der Zahl der Beschäftigten pro Öffnung.

Die Öffnungen werden morgens zu zweit und nachmittags alleine bewältigt.

Die Räte nahmen den Bericht der Gemeindebücherei zur Kenntnis.

TOP 4, 

Beratung und Beschlussfassung über Änderungsanträge zu Betriebsverträgen mit Karlsbader Kindergärten

4.1 Pestalozzi-Kindergarten Karlsbad-Langensteinbach

HAL Herr Bach teilte mit, dass das Diakonischen Werk Karlsruhe, welchem der Vertrag über den Betrieb und die Förderung des Pestalozzi-Kindergartens zur Prüfung vorlag anregte, die im früheren Vertrag enthaltene Passage zur Höhe des Investitionszuschusses von 80 Prozent wieder aufzunehmen. Er verwies auf den als Anlage beigefügten Vertragsauszug und dem Gesamtvertragswerk welches dem Gemeinderat in der öffentliche Sitzung vom 29.10.2003 zur Beschlussfassung vorlag.

Der Verwaltungs- und Finanzausschuss stimmte einstimmig dem Änderungsvertrag zu.

4.2 Verein zur Förderung der Waldorfpädagogik e. V., Waldorfkindergarten Karlsbad-Langensteinbach

HAL Herr Bach erklärte, dass vom Verein zur Förderung der Waldorfpädagogik gewünschte redaktionelle Änderungen im Vertragswerk ebenso Eingang fanden, wie die Nachbesserung von bisher festgesetzten 750,-- € auf nunmehr 1000,-- € für die angemessene Honorierung des ehrenamtlichen Engagements.

Auf einen Vertragsauszug mit der Passage „4.2.3 Verwaltungskosten“ wurde verwiesen.

Die Mitglieder des Verwaltungs- und Finanzausschusses stimmten dem Änderungsvertrag einstimmig zu.

4.3 Kindertagesstätte am KKL und BBRZ e. V. (KITA), Karlsbad-Langensteinbach

Im Kindergartenvertrag mit der Kindertagesstätte am KKL und BBRZ e. V. (KITA) wurden einige gewünschte Änderungen vorgenommen, so HAL Herr Bach.

Darüber hinaus beantragten die Verantwortlichen der Kindertagesstätte als örtlicher Kindergarten anerkannt zu werden, was der Tagesstätte eine Mindestförderung von 63 % anstelle bisher 31,5 % der Betriebsausgaben sichern würde.

Diese Mehreinnehmen i.H. von rund 20.000,-- € sind für den Betrieb der KITA unbedingt erforderlich allerdings als Mehrausgaben im Gemeindehaushalt nicht berücksichtigt.

Die Aufnahme der Passage zur Finanzierung der Investitionsausgaben von mindestens 70 % - 90 % des durch sonstige öffentliche Zuschüsse nicht gedeckten Aufwandes, soll ebenfalls Eingang in den Vertrag finden. Hier sollte in Abweichung zum Pestalozzi-Kindergarten ein Prozentsatz von 70 % festgeschrieben werden, da auch Kinder aus den Umland-Gemeinden die Einrichtung besuchen.

HAL Herr Bach betonte, dass auch die Geltung kirchlicher Regelungen im Vertrag aufgenommen wurden.

GR Haller zeigte sich mit der Erhöhung der Bezuschussung einverstanden. Bezüglich des Investitionszuschusses sollte allerdings Vorsicht geboten sein, da die Liegenschaften an private Personen veräußert wurden.

GR G. Haas regte an, im Vertrag unter Ziff. 1.1 den Satz: 2 altersgemischte Gruppen um den Wortlaut „im Ganztagesbetrieb“ zu ergänzen.

Die Gemeinderäte beschlossen, unter Zurückstellung des Investitionszuschusses bezüglich neuer privater Eigentümer, den Änderungsvertrag einstimmig.

4.4 Katholische Kindergärten St. Franziskus Karlsbad-Langensteinbach und St. Elisabeth Karlsbad-Spielberg

HAL Herr Bach erläuterte, dass für die Kindergärten St. Elisabeth und St. Franziskus von der Verrechnungsstelle für katholische Kirchengemeinden Rastatt, ursprünglich eine an die Personalkosten gekoppelte Förderung vorgeschlagen wurde. Danach sollte die Gemeindeförderung 85 % bzw. 83 Prozent der pädagogischen Personalkosten betragen. Dies hätte mit 20.000,-- € Mehrausgaben zu Buche geschlagen.

In einem Gespräch konnte erreicht werden, das die Förderung nach dem Kindergartengesetz ab 01.01.2004 entsprechend dem Mustervertrag, nach den Betriebskosten erfolgen soll.

Während für den Kindergarten St. Elisabeth mit einer Bestandgarantie von 57 % der Vertrag zur Unterzeichung angeboten wird, bestehen beim Vertrag für den Kindergarten St. Franziskus Differenzen bezüglich der errechneten Bestandsgarantie von 19 % welche eine Erhöhung auf 50 % erfahren soll.

Sollte die Anhebung von 19 % auf 50 % der Bestandsgarantie für den Kindergarten St. Franziskus erfolgen, wäre die Verrechnungsstelle Rastatt für den Kindergarten St. Elisabeth den Prozentsatz für das Restdefizit von 57 % auf 50 % abzusenken.

Die Mehrkosten beim St. Franziskus Kindergarten von 10.437,-- € stehen einem Minderaufwand beim St. Elisabeth Kindergarten i. H. von 1.142,-- € gegenüber. Per saldo müsste ein Mehraufwand von 9.195,-- € von der Gemeinde aufgebracht werden. Dies wäre über eine Nachfinanzierung im Nachtragshaushalt zu regeln.

Bei den Verwaltungskosten bleibt es bei der Variante „Konkret anfallende Aufwendungen“ und keine Korrektur erfährt der Passus „An der Mindestgröße von 50 Prozent der genehmigten Gruppengröße wird festgehalten“. Die übrigen Vertragspunkte finden Berücksichtigung. HAL Herr Bach verwies dazu auf die Vorlage VII/1531 der Nichtöffentlichen Sitzung des Verwaltungs- und Finanzausschusses vom 21.01.2004. 

Bei einer Enthaltung erteilten das Gremium des Verwaltungs- und Finanzausschusses seine Zustimmung.

TOP 5

Genehmigung der Protokolls der Sitzung des Verwaltungs- und Finanzausschusses vom 21.04.2004

Das Protokoll der Sitzung des Verwaltungs- und Finanzausschusses vom 21.04.2004

wurde von den Räten einstimmig genehmigt.

TOP 6

Bekanntgaben

BM Herr Knodel gab bekannt, dass von den Heimatvereinen die Koordinationsrunde „Aktion“ dargestellt wurde

Er erinnerte an die Einladung zu der Veranstaltung Gutsele und Musik.

TOP 7

Fragen der Zuhörer
Aus der Zuhörerschaft kamen keine Fragen.
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Knodel, Vorsitzender




Huck, Protokollführer

Urkundspersonen:
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Steger, Werner





Eisinger Peter
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Haas, Gerhard





Rupp, Volker

